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zg iiberfcbwemmte Italien.
!tlr Barzilai hat den Ehrgeiz, der Lloyd George deS

Salandra zu werden. Er trägt einstweilen
^Würde des Ministers der eroberten Provinzen
Eroberten, nicht der zu erobernden! - und wird
A-r Bürde noch nicht allzu sehr geplagt. Was liegt
1 ,, „ls einstweilen mit stolzen Reden sich sein Geld
dienen? Schon seit dem 12. September schwebte
^morlesschwert dieser südländischen Beredsamkeit
mserem Haupte. Aus geheimnisvollen Gründen
.es immer wieder zurückgezogen, wenn wir gerade
»bereit waren, den tödlichen Schlag zu empfangen.
5ins mutz man allerdings sagen: es macht wirklich

Unterschied mehr, ob ein russischer oder französischer,
»sialischer oder italienischer Minister über den Krieg

m zzier Seelen und ein Gedanke, vier Herzen und
Wag! Wie sie alle sich die gleichen Niederlagen
. wo immer fie auch die gierigen Hände nach Sieges-
mm ausstrecken, so geben sie stets und überall dre
ie Weisheit zum Besten, wenn sie den Mund auftun,
die verhaßten Feinde wenigstens lotzureden, da sie
i nun einmal mit anderen Waffen nicht beizukommen
ligen So jetzt auch der „uuerlöste" Minister und
,Me Republikaner Barzilai . Deutschland habe
ikw meinte er in Neapel, nicht mit Kapitalien, sondern
Zeugnissen und mit Menschen überschwemmt, um
wirkliche Durchdringung oder friedliche Kolonisierung
fielen. Man sieht, genau dieselben Beschwerden, die
ituffifcöer, von englischer, von französischer Seite
i,uns erhoben worden sind, und man muß wenigstens
[fernen, daß Italien auf dem Gebiete der Phrasen
Bundestreue zu leisten imstande ist. Eine Uber-
mimung mit Kapitalien hätten sich die edlen Römer
>in ihrer bekannten selbstlosen Gutmütigkeit gefallen
i,wenn auch nur , um sie nach dem Beispiel der neuen
desgenossen nach Ausbruch des Krieges zu „liquidieren"
in„sequestrieren".
8it sehen hier wieder die ganze Naivität des Natur-

das von der Überzeugung nicht zu lassen vermag,
>e ganze Welt mit allen ihren Schätzen und Herr-

ausschließlich zu seinem Vergnügen geschaffen
ist. Italien ist nun allerdings ein schon etwas

^.uchsenes Kind, und seine Naivität mit allen Mitteln
Aönheitspflege künstlich erhalten worden. Aber gute

neler, wie die Italiener nun einmal sind, wissen
,J in Wahrheit unverschämte Begehrlichkeit wie das
dlichste Ding auf Gottes weiter Erde vor sich her
teigen und sich noch mit dem Mantel des Märtyrer-
8zu umhüllen, wo sie nach Recht und Billigkeit gehörig

aus ihre Abbruzzenfinger verdienten. Was wir
»teeren Kapitalien anfangen , ist ganz gewiß aus-

Äch unsere eigenste Angelegenheit. Hätten wir sie
ftt Langfingern anvertraut , wir hätten sie schwerlich
i!S wiedergesehen. Wir haben es vorgezogen, sie
«wieder in unsere eigene Wirtschaft hineinzustecken,
Mten jetzt die unbezahlbaren Früchte dieser klugen
wlitik. Mit Menschen haben wir das schöne Land

U

Clfabe auf Rantum
Noma» mw Td. *.  Paschwtt.

"rtsetzung. (Nachdruck verboten .)
klwe, vie mit fliegendem Atem den sprechenden
^Sügen ihres Vaters gefolgt war . erriet seine Ge-
^ Mit raschem Blick die Entfernung zu dem hilf-
«chisse messend, trat sie ins Wasser. „Ich will

^ rief sie mit jähem Aufschrei: der Vater aber riß
'jNi mich", gebot er : und die ihn umgürtenden Taue

-werfend, das eine Ende um seinen Leib, das
damit es ihn festhielt, um die Hüften seines
klingend, warf er sich den Wellen entgegen und
te, mit gewohnter Sicherheit die Wasser teilend, hin
■Wrack.

/Me es erreicht! Er griff nach der Masse: er er-
N ihr eine weibliche Gestalt, die in letzter Not den
^ater umklammert und der Kräfte beraubt, die
Floren hatte . Erk Lersen streckte die Hand aus:
^ scheinbar Leblose an sich. — zuckte aber plötzlich.

laEiem Blitz getroffen, zusammen,
ergriffen und an sich gezogen, das war die

Kindes, das war seine Frau ! —
übermenschlicher Kraftanstrengung rang er sich

& ® den Strand . Er sah auf zu der Tochter. . Es
Mutter!" sprach er tonlos , und langsam legte er
Ktlqse auf den Sand.

■r?ejtanö wie von einer Himmelsbotschaft getroffen.
^Nch auf die Betäubte : sie trocknete und wärmte

rem Körper, sie rief sie mit ihren Kosenamen
Tränen ins Leben zurück.
1 flößte der Erwachenden einige Tropfen aus
'Sflafdöe ein; lautlos nahm er sie dann auf seine
sing mit ihr . von dem Kinde begleitet, seinem

-Mpfing die Gerettete mit andachtsvollem Emp-
^ ihrem leisen und doch so tatkräftigen Schalten
J8n unterstützte sie die andern in ihrem Bemühen
l  und Weib.
.wettete aber empfand nichts von all dieser
sun sie war krank. Todkrank war das noch

Weib, das den Blick mit heißer Liede auf

Steit

Italien allerdings nur allzureichlich überschwemmt. Seine
Kunst- und Naturschätze haben es nun einmal uns arm¬
seligen Nordeuropäern angetan, und auch seine feurigen
Weine haben wir uns gern unter südlichem Himmel vor¬
trefflich munden lassen. Aber alle diese Reisenden haben
für hje Genüsse, die ihnen dort unten gespendet wurden,
gut und ehrlich bezahlt — was sonst nicht jeder¬
manns Sache ist — und sind nach wenigen Wochen
wieder über die Grenzen verschwunden, um in
neuer Arbeit neues „Kapital " zu sammeln, was
wiederum nicht nach jedermanns Geschmack sein mag.
Daß der Krieg sie dieses Jahr in ihrer Heimat
festgehalten hat, und daß Italien auch im kommenden
Winter sozusagen leerstehen wird, das könnte Herrn
Barzilai doch eigentlich nur willkommen sein — oder
nicht? Die deutschen „Barbaren " sind nicht so ungastlich,
daß sie hinter den tausenden von italienischen Arbeitern,
die hierzulande Jahr aus Jahr ein Arbeit und Verdienst
igefunden haben, jetzt mit Steinen schmeißen. Im Gegen¬
teil, wir zahlen ihnen auch jetzt noch, wo wir mit ihrem
Herrscher und mit ihrer Regierung im Kriege leben, zwei
Millionen Mark an Rentenunterstützungen jährlich aus.
Die italienische Regierung kennen wir gut genug, um zu
wissen, daß wir ihre armen Landsleute, nachdem sie ein¬
mal deutsche Art und Ordnung kennengelernt haben,
ihrer Fürsorge nicht überlassen dürfen.

Bleiben die deutschen Erzeugnisse. In zwölf Jahren
ist die deutsche Einfuhr , jammert der Unerlöste, um
197 Prozent , die italienische nach Deutschland dagegen nur
um 46 Prozent gestiegen. _Auf dieses Zeugnis können wir
doch nur stolz sein. Wäre es umgekehrt gewesen, wir
hätten ganz gewiß an unsere eigene Brust geschlagen und
alle Hebel angesetzt, um den fleißigen Italienern nach¬
zueifern. Herr Barzilai kann sich auch darauf verlassen,
daß sein Volk mit dieser Methode weiterkäme. Unsere
steigende Einfuhr hat dazu beigetragen, das italienische
Wirtschaftsleben zu stärken, und wer deutsche Waren
durchaus nicht leiden mochte, dem stand es vollkommen
frei, sie von seiner geheiligten Schwelle zurückzuweisen.
Wir sind nun einmal ein arbeitseifriges Volk und werden
uns in unserem berechtigten Handeln auch nach dem Kriege
nicht stören lassen. Dazu werden ja doch wohl Handels¬
und Freundschaftsoerträge geschlossen— nicht, um ge¬
brochen zu werden.

An demselben Tage, an dem Herr Barzilai in Neapel
seine Qberschwemmungsrede hielt, wurde das schöne
Oberitalien wieder einmal auf das schwerste von wirklicher
Überschwemmung heimgesucht. Wäre es nicht gescheiter
und nützlicher, diesen empfindlichen Notständen abzuhelfen?
Die lästigen Deutschen bleiben doch was sie sind: das
Salz der Erde.

Die große französisch-englische Offensive im. Westen
hat augenscheinlich den Höhepunkt bereiis überschritten.
Weitere Durchbruchsoersuche der Franzosen brachten dem
Feinde keinerlei Erfoia . nur schwere Verluste. Auch die

das vor ihrem Lager kniende Kind, und wieder, Ver¬
zeihung flehend, auf den vor ihm stehenden Mann ge¬
richtet. sterbensmüde in den Kiffen lag. Eine leise Hand¬
bewegung. mit der die Leidende Elsabes dunkle Haare
streifte, ein liebkosendes Wort im Flüsterton — das war
alles , was das Kind von seiner Mutter hatte.

Elwira Lersen erholte sich nicht wieder. Ohne von
ihren früheren Leiden, ohne von dem Schrecken des Schiffs¬
unterganges sprechen zu können, entschlief sie nach kurzen,
schweren Tagen . „Viel verschuldet und viel gelitten !" —
das waren die Worte , mit denen sie ihre Seele aushauchte.

Vom tiefsten Weh ins junge Herz getroffen, stand
Elsabe am Totenbett der Mutter . Alles hatte sie in ihr
gefunden und alles verloren. Laut schluchzend hielt Elsabe
die Totenwache bei der Mutter : sie erschrak, als man kam,
die Teure in den Sarg zu legen und sie aus dem Haus
zu tragen . Gestützt auf den Vater , folgte sie der Ent¬
schlafenen zu dem kleinen, versandeten Friedhof.

„Vergib uns unsere Schuld, wie wir vergeben unseren
Schuldigern !" Das waren die Worte, die Prediger
Reichhard zum Leichentext erwählt . Er sprach eindringlich
und wahr : nicht verdammend, verzeihend nur und zu Gott
aufflehend um Vergebung der Sünden aller. Und darauf
schloß sich das Grab : Schönheit, Leidenschaft. Reue und
Buße — alles Empfinden einer heißfühlenden Menschen¬
seele deckte der Sand.

Stille in sich geworden, ging Kapitän Lersen von dem
Hügel, der verbarg , was er einst heiß und tief geliebt und
dann verloren hatte . Mit allen in ihm waltenden Gemüts¬
kräften hatte er niedergerungen, was an Bitterkeit und
Haß in ihm war . und der Unglücklichen verziehen. Durch
keine Anschuldigung, durch keinen Wehruf sollte die Ruhe
der Verschiedenen gestört sein.

Mit dem mild einkehrenden Frühling , mit den lauen
Winden und dem Sonnenschein begann Erk Lersen sein
zweites großes Werk: das Bepflanzen der Dünen mit
Strandhafer , das sie im Wandern aufhalten sollte. Er
ging an die harte Arbeit, der sich Elsabe und all die
Dorfbewohner anschlossen, die nicht an das Seehandwerk
gebunden waren . Von Holland kamen die Pflanzen , die
man, in kleinen Bündeln gebunden, dem sandigen Boden
einsetzte. Es war ein mühevolles Werk, ebenso schwer wie
die Errichtung des Dammes gegen das Meer : denn was
man beute in den Boden gepflanzt, das trug der Win»

Engländer rannten sich vergeblich die Köpfe ein und er¬
litten bei deutschen Gegenstößen empfindliche Einbußen,
Die deutsche Front , die überrannt werden sollte, hat , dem
furchtbarsten Artilleriefeuer und den mit vielfach über¬
legenen Kräften auf einzelne Punkte angesetzten Stürmen
Stand gehalten und sieht jetzt, nach Heranziehung der
nötigen Reserven, fester als je. Wo es angezeigt war,
wurde sie sogar durch deutsche erfolgreiche Angriffe aus¬
gebaut und verbessert. Der Durchbruch ist also mißglückt
und hat keinerlei Aussicht auf Erfolg. Aber auch die Absicht
den schwer bedrängten Russen durch eine Offensive int
Westen Luft zu schaffen, ist nicht erreicht worden . Härtet
als je liegt der Druck der deutschen umklammernden
Verfolgung auf den überall weichenden Ruffenheeren,
denen wieder .eine Reihe von Verteidigungsstellen unter
beträchtlichen Verlusten entrissen wurde.
Oie englisck -franröllfcke Offensive abgewtefen.
Schwere Verluste des Feindes . — Französische
Kavallerie -Massen bei Souain aufgerieben . — Bei
Wischnew die russische Stellung durchbrochen,
3300 Gefangene , 9 Maschinengewehre erbeutet . —
Russischer Rückzug in Wolhynien . Reiche Sieges¬

beute der Armee Eichhorn bei Wilna.
Großes Hauptquartier , 23. September.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Der Gegner setzte seine Durchbruchsversuche auch

gestern fort, ohne irgendwelche Erfolge zu erreichen.
Dagegen erlitt er an vielenStellen sehr empfindliche Verluste.
— Bei Loos unternahmen die Engländer einen neuen
Gasangriff : er verpuffte völlig wirkungslos . Unser Gegen¬
stoß brachte neben gutem Geländegewinn 26 Offiziere,
750 Mann an Gefangenen, deren Zahl an dieser Stelle
damit auf 8397 (einschließlich Offiziere) steigt; 9 weitere
Maschinengewehre wurden erbeutet. Bei Souchez, Angres,
Roclincourt und sonst auf der ganzen Front der Cham¬
pagne bis an den Fuß der Argonnen wurden französische
Angriffe restlos abgewiesen. In Gegend von Souain
brachte der Feind unter merkwürdiger Verkennung der
Lage sogar Kavalleriemassen vor , die natürlich schleunigst
zusammengeschossenwurden und flüchteten. Besonders
ausgezeichnet haben sich bei der Abwehr der Angriffe
sächsische Reserveregimenter und Truppen der Division
Frankfurt am Main . — In den Argonnen wurde unser¬
seits ein kleiner Vorstoß zur Verbefferung der Stellung
bei Fille Morte ausgeführt . Er zeitigte das gewünschte
Ergebnis und"lieferte außerdem 4 Offiziere, 250 Mann an
Gefangenen. — Auf der Höhe bei Combres wurde vor¬
gestern mid gestern durch umfangreiche Sprengungen die
feindliche Stellung auf breiter Front zerstört und ver¬
schüttet.
Sestttcher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des GeueralfeldmarschallS v. Hindenvurg.
Der gestern zurückgedrängte Gegner suchte sich in einer

rückwärts gelegenen Stellung zu halten ; er wurde an¬
gegriffen und geworfen. — Südlich des Dryswjaty -Sees
finden Kavalleriegefechtestatt. — Das Ergebnis der Armee
des Generalobersten v. Eichhorn in der Schlacht von
Wilna , die zum Zurückwerfen des Feindes bis über die Linie
Narocz-See—Smorgon —Wischnew geführt hat, beträgt
an Gefangenen und Material : 70 Offiziere, 21908 Manu,
3 Geschütze. 72 Maschinengewehre und zahlreiche Bagaae .!

morgen fort ? es erforderte starker, widerstandsfähiger Gsi
mütskräfte , um nicht ungeduldig, um nicht entmutigt zij
werden.

Der Tag ward der Arbeit gewidmet : die Abend»
stunden aber schenkte Erk Lersen seinem Kind., Von seines
Lebensarbeit draußen im Meere, von dem glücklichen will
unglücklichen Hin- und Hertreiben in der Wüste ba |!
Wasser, yon den fernen Ländern, die er bereist, Willi
von allem, was durch seine Seele gegangen, erzählte eil
der Tochter. An seinen Kämpfen sollte das Kind epi-
starken, daß es mutig bleibe bei schweren Enttäuschungekl
und bei den Heimsuchungen, die das Leben mit sich bringt
Zwischendurch sprach er auch von Wulf Tychen, dem Ver^
lobten Elsabes, der ihm so ganz nach dem Herzen gearte -
fei und von dem er hoffte, daß er die Kraft habe, sem
Kind glücklich zu machen und es dereinst an ferner Stell!
zu beschützen und Treue mit Treue lohnen.

Elsabe senkte das Haupt, wenn der Vater von Wul/
sprach; sie wollte ja in allem seinem Willen Nachkommen
und Wulf dereinst eine gute Hausfrau sein: aber sie dachn
nicht gern an diese Pflichten. Im geheimen lebte unb
regte sich etwas in ihrem Herzen, das sie nicht vergeh en
konnte, das sie selbst bei dem Weh, das sie in dem Tod
der Mutter traf , nickt verließ. Es war der Gedanke an
den, den sie über das Meer geführt.

An den Sonntagen besuchte Elsabe getreulich Mutter
Sören , und auch zu Jnken ging sie. Eines Festtages , als
sie ins Pastorhaus kam, bemerkte sie dort einen Brief mit
schwarzen Rändern . Besorgt, es möchte Trauer in das
Haus gekommen sein, fragte sie nach dem Inhalt des
schwarz geränderten Briefes . .

Die Pastorin klärte sie auf. „Der Brief brachte
die Nachricht von dem Ableben eines Vetters , den ich
nie im Leben gesehen: der es aber gut mit mir meinte,
denn er vermachte mir zehntausend Taler", berichtete sie.

„Zehntausend Taler !" Elsabe rief es bewegt, und voll
Glück sah sie auf Jnken, die in Trauerkleidern bei der
Mutter stand. „Wie gut das für dich ist, Jnken ". jubelte
sie, „nun bist du kein armes Mädchen mehr !"

Jnken lächelte wehmütig. „Macht denn das Geld
glücklich?" schien ihr Blick zu fragen.

Die Pastorin aber sprach laut : „Es gibt Höheres als
Geld ; aber dankbar bin ich nächst Gott dem edlen Vetter
doch, daß er uns so freundlich bedachte."



5te der Feind auf feinem eiligen Rückzug zurücklassen
mußte . Die Zusammenstellung dieser Beute konnte infolge
unseres schnellen Vormarsches erst jetzt erfolgen ; die
bislang gemeldeten Zahlen sind in ihr nicht enthalten.
Südlich von Smorgon blieb unser Angriff im Fortschreiten:
nordöstlich von Wischnew ist die feindliche Stellung durch¬
brochen ; 24 Offiziere , 3300 Mann wurden Labei zu
Gefangenen gemacht und 9 Maschinengewehre erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern

Die Brückenköpfe östlich von Baranowitschi sind nach
Kampf in unserem Besitz. 350 Gefangene sind einge¬
bracht.

Heeresgruppe des Generalfcldmarschalls v. Mackensen.
Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals v. Linsiugcn.
Der Übergang über den Styr unterhalb von Luck ist

erzwungen . Unter diesem Druck sind die Russen nördlich
von Dubno auf der ganzen Front in vollem Rückzuge.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W. T . B.

Der Kriegsberichterstatter des „Berl . Tgbl . " , Bernhard
Kollermann , berichtet aus dem Großen Hauptquartier : Mit
einem Massenaufwand von Munition und mit 14 bis 15
Divisionen , darunter ein Teil der Kitchener -Armee mit
Schotten , Irländern , Gurkhas , Shiks und Farbigen aller
Schattierungen , mit Hunderttausenden Kubikmetern giftiger
Gase , ergriffen die Engländer auf dem rechten Flügel der
Westfront die Offensive. Ihre Verluste sind ungeheuer , die
Resultate kaum nennenswert . Sie legten vier Tage lang
ein schweres Wirbelfeuer auf unsere Gräben und auf be¬
stimmte Abschnitte einen vollkommenen Feuervorhang . Die
Hauptvorstöße waren nordöstlich Formelles ; hier wurden sie
unter schweren Verlusten abgeschmettert , ferner westlich Aubres.
Teilweise in unsere Gräben eingedrungen , wurden sie durch
einen Gegenstoß geworfen und dabei eine indische Brigade
total vernichtet . Aehnlich erging es ihrem Angriff bei
Givenchh und Festhubert . Sie arbeiteten hier erfolglos mit
Rauchbomben . Das einzige nennenswerte Resultat erzielten
sie südlich des Kanals von La Baffee , wo sie nicht mit
Soldaten angriffen , sondern ihren Truppen Hunderltausende
von Kubikmetern giftiger Gase als Sturmkolonnen voraus-
sandten . Die Gaswellen waren so dicht, daß man auf zehn
Schritt Abstand keinen Baum mehr sah. Vor diesem Ansturm
von Gaswellen mußten wir uns auf unsere zweite Stellung
zurückziehen. Aber sobald es wieder lichter wurde , gingen
unsere Truppen zum Gegenangriff vor und eroberten Teile
der verlorenen Stellung zurück. Gleichzeitig mit den Eng¬
ländern und den Gaswellen griffen die Franzosen von der
Lorettohöhe bis Riviere , südlich Arras , nach einem tagelangen
Hagelwetter von Granaten unter Verwendung von Gas¬
granaten an . Ihre Verluste sollen in Grauenhafte gehen.

Oesterreichischer Tagesbericht.
Wien , 28 . Septbr . (WTB .) Amtlich wird verlautbart:

Ruffischer Kriegsschauplatz:
Durch die österreichisch-ungarischen und deutschen Streit¬

kräfte am Sthr mit der Umklammerung bedroht , sah sich
der Feind gezwungen , seine unter großen Opfern unter¬
nommene Offensive im wolhhnischen FestungSgebtet aufzugeben.
Der ruffische Rückzug dauerte gestern den ganzen Tag über
an und führte das feindliche Heer hinter die Guttlowka.
Unsere Armeen verfolgen . In den Rachhutgefechten östlich
von Luck nahmen unsere Truppen 4 Offiziere und 600 Mann
gefangen . An der Jkwa und in Ostgalizien ist die Lage
unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
An der Dolomitenfront wurde heute früh ein Angriff

des Feindes gegen den Col dei Bois mit Handgranaten ab-
qewtesen. Gestern beschossen die Italiener neuerdings das
Spital des Roten Kreuzes in Görz mit etwa 50 Granaten,

Wen eme Racpvarm gtuckwunicveno tn Dte <ätube
trat , führte Jnken Elsabe in ihre Kammer . Sie zeigte ihr
ihr Gespinste vom vorigen Winter , das , zu schönem Woll¬
tuch gewebt , eben vom Festland kam.

Elfabe bewunderte es . In der Lebhaftigkeit , mit der
sie es besah, Meß sie auf das Pfalterbuch , das immer auf
Jnkens Nähtischchen lag und nun zu Boden fiel . Eme
Dünenrose und getrocknete Strandnelken entfielen dem¬
selben und auch ein Blatt Papier , auf dem das Bild eines
Seemanns gezeichnet war.

Mit leisem Ruf riß Jnken das Papier an sich.
Elfabe aber hatte es schon gesehen ; es trug die Zuge

Wulf Tychens und war ganz so. wie Wulf in den letzten
Jahren aussah . , mr T,

Jnken verbarg tief errötend das Bild in ihrem Psalter
und wandte dabei das Gesicht, daß Elfabe ihre Verlegen¬
heit nicht bemerke.

Diese aber hatte alles durchschaut . Blitzschnell kam
über sie die Erkenntnis , daß Wulf der Freundin lieb und
teuer sei. Sie sann nach. . , m r

Darum also das bedrückte, in sich gekehrte Wesen der
Stillen ; das leidende Gemüt , das sich nicht er¬
heben konnte , weil es mit der Liebe und mit der Ent¬
sagung rang . „ „ _ „ _

Elfabe dachte an Wulf , und ein Hellsehen uberkam sie.
War der nicht gern im Pastorat ? Ja , so war es ; rasch
oft, inmitten des Gesprächs erhob er sich, wenn er bei ihr
,var ; sie sah ihn zu Jnken eilen.

Und dann das Bild ! Wulf selbst hatte es für Jnken
gezeichnet . Ihr gab er es zum Abschied, während er für
tie nur einen raschen Händedruck hatte.

Elsabe erkannte das alles , und in plötzlicher Gefühls¬
aufwallung warf sie sich an die Brust der Freundin.
„Mein Vater ", so rief sie, „bestimmte mich für Wulf
Tychen ; du aber bist die Braut !"

Stürmisch drückte sie die Freundin an sich: die
Seelen beider stoffen in tiefstem Empfinden ineinander.
Lange standen sie schweigend ; erst als Jnken sich an
Elsabes Brust ausgeweint , nahm diese ihren Weg heim¬
wärts.

Karen staunte , als Elsabe bet ihrer Rückkehr die Bot¬
schaft von der Pastorin großen Erbschaft mitteilte . „Solch
ein Reichtum in das arme Haus !" wiederholte sie ein über
das anderemal freudig.

Erk Lersen fand nichts Besonderes an diesem Glück.
„Der Prediger konnte nicht bis an sein Lebensende den
fadenscheinigen Rock tragen ", meinte er : »da hat Gott für
einen neuen gesorgt ."

(Fortsetzung jsolgt.)

obwohl diese Sanitätsanstalt , da sie noch nicht vollständig
geräumt werden konnte, noch die Genfer Flagge trug . — Im
Abschnitte von Doberdo vereitelte unser Feuer einen Angriffs¬
versuch gegen dm Monte Dei sei Busi.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unser Artilleriefeuer störte feindliche Befestigungsarbetien
an der unteren Save . Die Festungsgeschütze von Belgrad
gaben auf die Stadt Zemun (Semlin ) einige fehlgehende
Schüsse ad. ^

Französischer Tagesbericht.
Paris , 28 . Sept . (WTB .) Amtlicher Bericht svon

gestern Nachmittag:
Im Artois behaupteten wir unsere Stellungen östlich

Souchez . Unser Fortschritt , der laut der ersten Meldung
infolge Telegraphenstörung angeblich den Norden von Thelus
erreichte, überschritt nicht die Gärten von La Folie und die
Straße Arras -Lille. Er wurde gänzlich behauptet . Auf
der Front südlich der Somme Kampf mit Bomben und Tor¬
pedos bei Andechy. Unsere Artillerie bekämpfte heftig die
feindlichen Batterien , die unsere Stellungen von Quenne-
visres beschoflen. In der Champagne dauerten die Kämpfe
mit Hartnäckigkeit auf der ganzen Front an . Wir besetzten
an mehreren Stellen , besonders im Trou Bricot nördlich
der Wacquesfarm einige bereits überholte Stellungen , in
denen sich feindliche Truppen behauptet hatten . Nicht 200,
sondern 300 Osstziere nahmen wir in der Champagne ge¬
fangen . Zwischen Maas und Mosel und tn Lothringen
heftige Kanonade . Ein heftiger Sturm unterbrach in den
Vogesen alle Operationen.

AmtlicherzBericht von gestern Abend:
Nördlich Arras ist die Lage unverändert . Der Feind

richtete nur schwache Unternehmungen gegen die von unseren
Truppen besetzten neuen Stellungen . Die Zahl der in diesem
Gebiete gemachten Gefangenen übersteigt bisher 1500 . In
der Champagne dauert der Kampf unausgesetzt fort . Unsere
Truppen find jetzt vor der zweiten deutschen Verteidigungs¬
stellung . die übrr die Höhe 185 westlich von d-n Gehöften
Avarrin , über den Hügel von Souatn , den Baum an der
Höhe 193 über das Dorf und den Hügel von Tahure ver¬
läuft . Die Zahl der dem Feinde abgenommenen Kanonen
ist noch nicht genau festgestellt, übersteigt aber 70 Feldge¬
schütze und Geschütze schweren Kalibers , von denen 23 von
dem englischen Heere erbeutet find . Die Deutschen unter¬
nahmen heute in den Argonnen eine Offensive, die voll¬
kommen aufgehalten wurde . Viermal versuchten sie, einen
Jnfanteriesturm gegen unsere Stellungen von Fillemotte aus¬
zuführen , nachdem diese mit Geschossen aller Kaliber , mit
Granaten und mit erstickenden Gasen heftig beschossen worden
waren . Der Feind konnte nur an einigen Punkten unsere
Schützengräben der ersten Linie erreichen und wurde dort
durch das Feuer der Verteidigungsgräben angehalten ; ssonst
wurde er überall mit schweren Verlusten zurückgeworfen.
Auf der übrigen Front nichts Wichtiges.

■

Deutrebe Sprache im deutfeben Lodz.
Der deutsche Polizeipräsident in Lodz hat eine Ver¬

ordnung erlassen , die bestimmt , daß alle nach der Straße
zu sichtbaren Inschriften , insbesondere diejenigen der
Läden , Werkstätten und sonstigen Geschäftsräume , die
Straßenschilder der Privatschulen , Rechtsanwälte , Arzte,
Zahnärzte , Feldscherer und Hebammen , in deutscher und
polnischer Sprache verfaßt sein müssen . Neben diesen beiden
Sprachen ist auch der jüdische Jargon zugelassen.

Die Inschriften müssen in beiden Sprachen gleich
groß und gleich deutlich , sowie sprachlich richtig sein. Die
Anbringung von Inschriften in anderen Sprachen , ins¬
besondere in russischer Sprache , ist verboten . Zuwider¬
handlungen gegen diese Verordnung werden mit Geld¬
strafe bis zu 5000 Rubeln oder mit Gefängnis oder Haft
bis zu sechs Monaten bestraft.

Räumung ruffischer Städte.
„Russkoje Slowo " meldet aus Kiew : An der Uni¬

versität werden keine Juden mehr zugelassen , ausgenommen
an der medizinischen Fakultät . Die Bibliothek soll nach
Saratow gebracht werden . Alle Institutionen aus dem
Gouvernement Cholm , die früher nach Kiew gebracht
wurden , sollen nach Kasan weiterbefördert werden . Im
Berditfchewer Kreise wurde die Bevölkerung beruhigt und
angezeigt , daß im Falle einer Räumung das Eigentum
nicht mehr vernichtet werden und die Bevölkerung am
Platze bleiben soll. Im Gouvernement Poltawa wurde
der Kriegszustand verhängt . In Dorpat entstand wegen
völliger Überlastung der Eisenbahnen und der Benutzung
der Wasserwege für Kriegszwecke großer Mangel an
Lebensmitteln . Holz und Petroleum , so daß die Stadt im
Dunkeln bleiben muß . Die Universität wird nach Moskau
verlegt.

Oürkilcbe Erfolge an den Dardanellen.
Das türkische Hauptquartier teilt vom 28. September

mit , daß die Lage an den Dardanellen im allgemeinen
unverändert sei, und fährt dann fort:

Unsere nach verschiedenen Richtungen ausgesandten
Aufklärungsabteilungen lockten zwei feindliche Auf¬
klärungsabteilungen bei Anaforta und in der Umgegend
des 'Kerevisdere in Hinterhalte und nahmen sie ge¬
fangen . Andere machten überraschende Angriffe auf
feindliche Schützengräben und erbeuteten eine Anzahl
Gewehre mit Munition , Feldtelephon und Pioniergerät.

Der Postdampfer „Memphis " ist aus Mudros in Mar¬
seille eingetroffen . Der Kapitän erklärte , 34 Mann des
englischen Dampfers „Natal " vom Piräus nach Malta
gebracht zu haben . Die „Natal ", die mit einer Waren¬
ladung von 6500 Tonnen von Bombay nach Marseille
unterwegs war , wurde am 17. September bei Kreta von
einem deutschen Unterseeboot , welches sich zuvor der
Nationalität des Dampfers versichert hatte , beschossen.
Die Besatzung hatte gerade Zeit , in die Rettungsboote zu
flüchten. Die „Natal ", welche zehn Granaten erhalten
hatte , versank nach einer Stunde.

Explosion auf einem italienischen Linienschiff.
Brindisi , 28 . Sept . (WTB .) Wie die „Agenzia

Stefant " meldet, ereignete sich im Hafen von Brindisi in der
unteren Pulverkammer des Linienschiffes „Benedetto Brin"
(13400 Tonnen ) eine Explosion , der ein Brand folgte.
Nach den bisher vorliegenden Berichten sind von der 820
Mann starken Besatzung 8 Offiziere und 329 Mann gerettetl

Unter den Opfern , deren Identität festsieh« u
Konteradmiral Rubin de Cervin . Die Ursach, I
strophe ist nicht bestimmt ermittelt . Die EintvikhO*
welcher äußeren Einflüsse gilt als ausgeschlyfŝ , 8

,e,cMe

Verschiedene Meldungen.
Bukarest , 28. Sept . Am letzten Donnerzta » ,

Mudros englische und französische Truvven -;uhjhihv m «»v  i «mou«  i » i »•' "*̂ tt
und nach dem kleinen Hafen Kathrin bei Salonif ; 'Beschs

worden sein. Die Truppen seien für Serbien befä̂ ®Wien . 28. Sept . Die Stadt Luzk, die
geräumt wurde , als die russischen Borstöße eine„iA
geschlossene Front auf dem Westufer des Styx „“r.
machten , ist wieder fest in österreichischer *
Festungsanlagen waren überhaupt nicht aufgegrbenw

Marseille , 28. Sept . Die Kapitäne der
Handelsschiffe haben Befehl erhalten , in Kiräef̂ '!
nach Griechenland zurückzukebren . um M
fügung der Regierung zu halten.

Von freunci und feind.
(Allerlei Drabt - und Korrespondenz -Meldung

Gebt er, gebt er nicht?
Athen , 28. Septeniß

Ein Frage - und Antwortspiel hält hier alle äju i
Bann und wird ebenso eifrig im Salon wie m
Pförtnerloge betrieben : _ „Geht oder bleibt Ami»
In der Person des Ministerpräsidenten sieht das orte:
Volk sein kommendes Schicksal verkörpert . Geht Nenn
so bleibt das Land neutral und stürzt sich nichtws
«•v»*’tY-ifl«*? fCfrtVtS ÖAoS ♦ ’PtTötfcf n*. ,unübersehbare Elend eines Krieges ; bleibt er am o
so marschieren die griechischen Heere gegen Bulgg«
Das gilt als ausgemacht . Die Volksstimmung ist fjst,
Neutralität , und es scheint fast so, als ob Venizelos
in der Erkenntnis dieser Tatsache freiwillig auf denk"
des Vaterlandes opfern und zurücktreten werde. E- tz,
man sagt . Aber vorläufig fragt man bange weiter:
er, geht er nicht ?"

England ärgert ffcb über Japan.
Rotterdam . 28. Septem'.

Es ist aber auch rein gar nichts mit der Freundschgj
Japaner für die englisch - französischen Bundesgq
Sie schicken weder die hundertmal erflehten Hilfstu.
noch machen sie sich sonst beliebt . In London ärgert
sich ungeheuer über die japanischen Freunde . Die Bi
leute der Londoner City sind außer sich. Japan
nämlich seine in England befindlichen Papiere zum jc
Kurswert von 72 aufkaufen , um nicht bis zum Einlös
tage warten zu müssen , wo sie zum Vollwerte von
eingelöst werden müßten . Man wirft nun in der Citz
Japanern vor , daß sie von ihren Geschäften, nam"
mit Rußland , einen derart großen Nutzen ziehen, d„
jetzt schon, während der Vierverband noch im Kriege
befindet , ihre Schuldenlast vermindern können. Wie'
man aber auch den englischen Herren so etwas bi
Irgendein anderer als sie selbst wagt beim Kriege Gest,
zu machen und nennt sich dazu noch Englands Freund
es ist keine Tugend mehr unter den Leuten.

Mie rieb der „Gentleman " benimmt.
Rotterdam , 28. Septei

Man ist nicht mehr erstaunt , wenn man aus .
von tätlichen Angriffen auf wehrlose Deutsche,
Straßenexzessen und von der Zerstörung deutschen1
tums durch wilde Horden hört . Man hat nicht alle
den Russen Blutsbrüderschaft getrunken , sondern auch
Pogromsitten bereitwillig angenommen . Eine best
Höhe in dieser Anpassung erklimmt soeben das i
blatt „The Globe " unter der geschmackvoll aus
Französischen entlehnten Überschrift „Cherchez ki
— sucht den Deutschen . Das Blatt richtet einen b-
Angriff gegen den Unterstaatssekretär des Auswi"
Amtes Sir Eyre Crowe , weil er eine deutsche Ge
hat Sir Eyre Crowe wurde 1912 zweiter Unter
sekretär im Auswärtigen Amt . Er hat eine Tochtu
verstorbenen Berliner Professors Gerhardt zur k
Gegen diese Dame richtet sich also die vaterlan
Aufwallung des edlen Preßorgans . Der „GE
entwickelt sich eben immer zum gleichwertigen K
für Kosaken, serbische Meuchelmörder und a!
sogenannte Vertreter des Menschengeschlechts.

Lar ferdinand an König Konstantin.
Konstantinopel , 28. @epter‘

Der König von Bulgarien richtete an den Köi
Griechenland ein Telegramm , in dem die bündlgve
sicherung abgegeben wird , daß mit der bulgarischen
lisieruug keinerlei Absicht eines Angriffes auf grie«
Gebiet verbunden sei. Bulgarien lege im Gegenteil
Wert auf den Ausbau der zwischen beiden Lans-n-
stehenden guten Beziehungen . Seit dem zweiten D
kriege waren die persönlichen Beziehungen zwuchen
und Athen unterbrochen.

bald so» bald To, wie ’e paßt.-
Genf,  28 . Septem^

Die französische Presse ergeht sich in , den ^
Schimpfereien gegen Bulgarien . die Regierung
Herrscher des Landes . Schurke, , Intrigant , ,
noch die mildesten Ausdrucke , di« man dem Zare
nand von Bulgarien zuwirft . Die tobenden
fordern . König Konstantin , dieser weise, verstau ^
tapfere Monarch möge sich an die Spitze , d« oe« ^
griechischen und Vieroerbandstruppen
Bulgaren heimzuleuchten . — Det gleiche, W j
König Konstantin erhielt seinerzeit vondergle .» -^
Presse dieselben Ehrentitel , mrt denen sie l« *ie $
garenzaren bedenkt : das war damals , als
Politik Venizelos ' mattsetzte. Jetzt ist keine
kräftig genug für ihn . Wie 's paßt!

politische UuncUck-u.
EroÜbritannten.

X In dem Kohlengebiet von Südwales
neue Slrbeiterunruhe » bemerkbar . 15 0"" ■o öftoßj*
Swansea nahmen den Beschluß an , am ' ,ti>
Arbeit niederzulegen , wenn die Grubenbelche ^Ar-
Zahltage den Forderungen der Arbeiter dt-ctn;« OlfbatW otttpr rtrrhprpTT(Slrifne iLCi3I ei1 .Oie Arbeiter emer anderen Grube klagten[ .
vanderung zahlreicher spanischer und pormi, &eIt »
eute, die der Sprache unkundig feien u*
irfährdeten . Von sieben anderen Gruben »
Degen der Einstellung Nichtorganisierter
1000 Arbeiter Beantragten , die Arbeit ru^ " M
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i ,* iDlfeit, ore vierzehntägtge Künütgung etnzu-
den Nichtorganisierten Frist zu geben, der

yjft beizutreten . — Auch die Vereinigung der
^Hafenarbeiter hat angekündigt , die Arbeiter
0 ' j ett  Ausstand treten, wenn sie nicht von den

ine günstige Erledigung ihrer Forderung höherer
Klangen könnten,

und Huslandt
P"  os Sept . Nach amtlicher Feststellung entfallen
«fW' i 'hie dritte Kriegsanleihe gezeichneten Be-

21 00  Millionen Mark auf Berlin . Hierin sind
# jjgjj die Zeichnungen der Kreditgenostenschaften

Post.
1B tunt 28. Sept . Der „New Nork Herald " berichtet:

^irdische Regierung berief , dem Wunsche der
Regierung entsprechend , den Gesandten

7mb° formell zurück.
,inaion , 28. Sept . In einem Gefechte , das
"Haitianern und amerikanischen Seeleuten bei

stattfand , wurde ein Amerikaner getötet und
.M undet. _ _ __

Bei der Bugarm« .
Die Kämpfe im Juli und Anguss,

man die Strecke von Uhnow in nördlicher
uJa  über Tyszowce, Grabowiec , Wojslawice, Cholm
Udawa fährt , so kommt man an einer großen An-
«imasartig ausgebauter Stellungen vorbei , die von
^̂ ,,'sen eine immer mustergültiger als die andere,

' von ihnen fast immer zäh verteidigt und schließlich
«m,  von unseren tapferen Truppen , die seit Mitte

er Führung des Generals der Infanterie v. L.
^unterbrochen kämpften , erobert worden smd.

aste größere russische Stellung zog sich in der un-
mLinieKosmow —Maslomencze —Terebm —Werbko-

, »aborce—Berescie —Grabowiec vom Bug nachWesten
W diese Stellung , die besonders in der Gegend

«rabowiec und östlich davon einer uneinnehmbaren
uw gleicht, kämpften die deutschen Korps vom 13. Juli
Am 15. waren die Vor -Stellungen genommen , und
siebentägigem heißen Ringen hatte die Bugarmee

, die Haupt-Stellung erobert . — Der Feind ging am
uu der ganzen Front zurück. Sofort wurde die Ver-
1 |, in breiter Front eingeleitet , um ein erneutes Fest-
, der Russen möglichst zu verhindern . Aber diese
Her des Rückzuges " hatten bereits mit einem Zuruck-

gerechnet und weiter rückwärts Stellung um
nach allen Regeln der Kunst ausgebaut . Eine

her andern mußte genommen werden.
Der Durchbruch bei Strzelce.

Am 30. in aller Frühe aus der Gegend von Ubro-
:e wurde das äußerst stark befestigte Teratyn se¬
ien, und kurz darauf ging der Feind vor der ganzen

der beiden linken Korps der Armee zurück. Aber
nach wenigen Kilometern standen die verfolgenden
m dem Gegner wieder gegenüber , der sich m einer
bereits vorher stark ausgebauten Stellung gesetzt
Diese neue Stellung verlief von Süden aus der

a von Husynne bis Liski, von dort über Bialoskury
den Wald , nördlich oon Korczewniki vorbei , über
ce, — hier mit Vor -Stellungen auf den Höhen südlich
Ortes, — dann weiter über Busno -Wald nördlich

»rma—Wolka - Leszczanska — Pobolowice —Koczowo
Rordwesten. Jetzt galt es , ein längeres Festsetzen des
ns hier unter allen Umständen zu verhindern ! Sofort
Wieder der Befehl zum Angriff gegeben.DieStoßgruppe,
n zuerst von Ubrodowice aus in nordwestlicher Rich-
storgegangen war und dadurch mit zur Räumung

aU(fi »üratyn beigetragen hatte , schwenkte nun nach Norden
Mg, imB stieß durch den Wald bis zum Nordrande durch.
ZU >81. brach sie aus der Lini ? Klopot —Busno vor . —
1B§ i heldenhaftem Ansturm wurden die Vor -Stellungen
- *“ 114Strzelce gestürmt , und weiter ging es gegen die

ff-Stellung des Feindes . — Bereits am Nachmittag
tot Tages wurde nach heißem Kampfe Strzelce ge-

zMMMen und damit befand sich die Stoßgruppe in der
terito und im Rücken der rechts und links von ihr weiter-
jjjtftji wtBen feindlichen Stellung . Der Durchbruch war also

giyW gelungen! Nun hieß es, ihn ausnutzen!
Die Verfolgung nach Cholm.

—Sofort schwenkten Teile nach Osten und Westen ein,
M den Gegner vor dem anderen Korps der Armee auf-
aiP ollen. Der volle Erfolg konnte nun nicht mehr aus-

M und schon in der Nacht befand sich der Russe, der
im '̂ drohende Gefahr erkannt hatte , -auf der ganzen

§ im Rückzuge in nordöstlicher und nördlicher
emBLWimg.

Die Beute der Bugarmee betrug in diesen Illtägigen
Wen: 99 Offiziere (darunter 1 Regimentskommandeur ),
mriche, 21329 Mann an Gefangenen , 31 Maschinen¬

öle, i Geschütz und 2 Munitionswagen.
.Rückzug wurde sofort erkannt und der Befehl

fUicksichtslosen Verfolgung gegeben. Obgleich diese
suchen Teilen der Armee dadurch erschwert wurde,
i.eer Gegner sämtliche Übergänge über die einzelnen

me zerstört hatte , gelang es den Russen doch nicht,
einmal südlich Cholm festzusetzen. Am 1. August

°>eie Stadt und die Bahnlinie in der Hand der
-mnee.
Dem Armee-Oberkommando der Bugarmee erschien
^lgischer Vorstoß weiter östlich, auf dem Ostufer des
." „ nördlicher Richtung am aussichtsreichsten , um
Antählichen Abtransport der Russen nach Osten
Alodawa und Brest -Litowsk , den sie durch Stellungen
S dieses Flusses zu decken suchten, zu verhindern.
Vorbereitungen für den Übergang über den Bug

getroffen, um , sobald angängig , mit starken Kräften
EW Kobryn vorzustoßen.

wurde die Weiteroerfolgung oon Cholm in
W Richtung angesetzt. Nach dreitägigem Wider-

Oer ungefähren Linie Teosin —Bezezno —Gotowka—
i .̂ iulczycka—Piaski —Lysa -Gora wurde der Feind
■ e ücherka und von hier nach einzelnen harten

auf seine nördlich Sawin befindliche Haupt-
Mrückgeworfen.
° neue russische Stellung , die, was Ausbau an»
"i bisher von uns genommenen in den Schatten
Wtreckte sich von Opalin südlich Uchrusk über
i^ Lukowek—Bukowo - Male —Bukowo -Wielkie—
^ —Petrylow —Südlich Hansk —Wytyczno weiter
'°n. SDiit dieser Stellung hatten die Russen tat-

Dieisterstück moderner Feldbefestigung
T Tiefe breite Gräben paßten sich hier dem Ge-

vorzüglich an / daß man sie erst auf ganz nahe
3  erkennen konnte. Fast alle Gräben waren
* fünffachen Lage Baumstämme eingedeckt,
.befand sich eine Erdschicht und darüber

Ufe  feste Grasnarbe . Die Holzpfeiler , die diese
waren teilweise mittels Zavken in starke

und

Baumstämme eingelassen , die in der Sohle des Grabens
eingebettet waren . Überall befanden sich Schießscharten
für einzelne oder zwei bis drei Schützen oder für
Maschinengewehre . Mächtige Schulterwehren waren gegen
die etwa durchschlagenden Granaten errichtet . Stets
waren die Gräben so geführt , daß einer das Vorgelände
des anderen flankieren konnte . In den Gräben waren
Unterstände angelegt , die meistens für eine Kompagnie
Platz boten , und in die sich die Russen während
der Beschießung durch unsere Artillerie zurückzogen.
Diese Unterstände befanden sich tief unter der
Erde . Die Eingänge , die, verhältnismäßig schmal, schräg
zur Front m -Sian  in die Unterstände hinabführten,
waren mit einer mrhrfgdjen Decke von dicht nebeneinander
gelegten EisenbamMiMM gegen unser Feuer , geschützt.
Vor den Stellungen befanden sich mehrere Hmdermste
hintereinander , die teils aus Stacheldraht , teils aus starken
Ast- und Baumverhauen bestanden . Dazu kam noch, daß
am 4. August Jwangorod und am 5. Warschau gefallen
waren und die Russen alles daransetzen mußten , diese
Stellung so lange als möglich zu halten , um eine Ge¬
fährdung des Abtransportes der Truppen aus dtesen
Festungen und der der weiter nördlich kämpfenden Armeen
zu verhindern.

Der Sturm auf Bukowo-Wielkie.
Nach hartnäckigen Kämpfen , die die Korps bis zur

Sturmentfernung an diese Hcmpr-SirÄWg brachten/begann
am 11. Nachmittags nach vorhergegangenem Einschießen
das Wirkungsschießen der von d-er Armee in bedeutender
Stärke auf einen Raum zusammengezogenen Artillerie
gegen die Einbruchsstelle bei Bukowo -Wielkiö . Unauf¬
hörlich krachen die Geschütze mit ohrenbetäubendem Lärm,
die unheilbringenden Eisenklötze zischen und heulen durch
die Luft , und ununterbrochen schlägt Granate um Granate,
eine dicht neben der anderen in die feindliche Stellung,
schwarzgelbe Rauch - und Erdwolken hoch emporschleudernd
und alles dort befindliche Lebende vernichtend . — Ein
gewaltiges Schauspiel ! Aber eine Hölle für die , gegen
die solch Schießen gerichtet ist! Und man braucht
deshalb die Russen nicht feige zu nennen , wenn sie ein
solches Artilleriefeuer nicht aushalten können und dem
Stärkeren weichem —

So geschah es «uch Liesmal ! — Nach Beendigung des
Wirkungsschießrns bra ? in der Nacht die zum Durchbruch
bestimmte ostpreixAsche Division in die feindliche Linie
westlich Bukowo - M .i ein, und wieder war der Feind
gezwungen , auch aus di >s *, fast unüberwindlich scheinenden
Stellung vor der Front ■n  ganzen Armee zurückzugehen.

In sofort einsetzrmk.r Verfolgung erkämpfte sich die
Bugarmee in den Tax rn vom 13. bis 17. August bei
Wlodawa den Übergang , über den Bug und überschritt
diesen Fluß mit einem Dßen Teil ihrer Truppen . Nun
war das nächste Ziel die Festung Brest -Litowsk und vor
allem die von ihr nach Osten führenden Straßen!

Aus Rah mrd Fern.
Herbsrn, den 29. Sept.

W Am 28. September wird durch die Militärbefehls¬
haber eine Bekanntmachung betreffend Bestandserhebung
von tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen
(Wolle, Baumwolle, Flachs, Ramie, Hanf, Jute, Seide) und
daraus hergestellten Web- und Strickgarnen veröffentlicht
werden. Die Bekanntmachung führt eine monatliche Melde¬
pflicht für die genannten Spinnstoffe und Garne ein und
setzt die Bestimmungen der früheren Bekanntmachungen
W. I. 1/6, 15. K. R. A. betreffend Bestandserhebung un-
versponnener SchafwolleW. I. 621/7. 15. K. R. A. betr.
Bestandserhebung von Bastfaser-Rohstoffen«sw. und W. II.
384/7. 15. K. R. A. betreffend Bestandserhebung für Baum¬
wolle usw. insoweit außer Kraft, jals sie regelmäßig wieder-
kehrenden Bestandserhebungen angeordnet haben.

Zu der Bekanntmachung gehören4 Arten von Melde¬
scheinen und zwar:
Meldescheine1 für Wolle und Garne vorwiegend aus Wolle

2 „ Baumwolle und Garne vorwiegend aus
Baumwolle

„ 3 „ Bastfaser und Garne vorwiegend aus
Bastfasern

4 „ Seidenabfälle und Bourettegarne.
Diese Meldescheine find bei den örtlich zuständigen amt¬

lichen Vertretungen des Handels (Handelskammern usw.)
entweder mittels Postkarte(nicht mit Brief) anzufordern oder
im Büro der betreffenden Handelskammer abzuholen Der
Wortlaut der Bekanntmachung kann auf dem Rathause
eingesehen werden.

Den aus dem Felde zurückgekehrten verwundeten
und kranken Mannschaften  ebenso wie den kranken
Mannschaften immobiler Formationen wird vielfach auf be¬
sonderen Antrag die Erlaubnis erteilt, fich zur Wiederher¬
stellung ihrer Gesundheit, zu Erntearbeiten usw. in Privat¬
pflege bet Angehörigen  usw . zu begeben. Diese
Leute werden hinsichtlich ihrer Gebührniffe ebenso behandelt,
wie die zur Wiederherstellung ihrer Gesundheit beurlaubten
Mannschaften. Sie haben daher für die ganze in Betracht
kommende Zeit Anspruch auf die Löhnung ihres Dienstgrades
nach den Sätzen mobiler oder immobiler Formatione». sowie
auf die Gewährung der Geldabfindung zur Selbstbeköstigung.
Für Angehörige mobiler Formationen beträgt diese ohne
Unterschied des Dienstgrades 1,20 Mk. für den Kopf und
Tag Angehörige immobiler Formationen erhalten das Be¬
köstigungsgeld des Truppenteils, dem sie zur Verpflegung
zugeteilt find.

(Hut Wäller ? Allemol !) Am Sonntag, den
26. dŝ fand zu Limburga. L. im „Preußischen Hof" die
diesjährige Hauptversammlung des Westerwaldklubs statt,
zu der sich eine stattliche Anzahl von Delegierten eingefunden
hatte. Der Schriftführer des Klubs. Herr Dekan Hehn,
leitete die Verhandlungen und verlas zunächst ein „SchreiweS"
des Vorsitzenden, Herr Geheimrat Büchting, der z. Zt. als
Kreischef in Russisch-Polen tätig ist und rrotz seiner vielen
Arbeit die Wällertagung nicht vergeffen hatte. An die
Rechnungslegung und die Erstattung des Jahresberichtes

Ischloffen sich Referate über Schüler-und Lehrlingsherbergen,Auszeichnungen der Hauptwanderungen usw., sowie Erörter-
ungen über verschiedene innere Klubangelegenheilen an.
Wenn auch durch den Krieg manche Sache etwas in den
Hintergrund treten mußte, so zeigte fich doch überall ein

f Vorwärtskommen. Neue Ortsgruppen wurden in den letzten

Tagen in Unkel und Limburg gegründet, verschiedene Neu¬
gründungen folgen in Kürze. Herborn  erhält das erste
Westerwaldfest nach glücklichem Friedensschluß; falls vorher
eine Generalqersammlung erforderlich wird, bleibt die Wahl
des Ortes hierfür dem Zentralausschuß Vorbehalten.

K (Warnung .) Eine Reihe von Vorfällen und
Klagen zeigen, daß sich auf dem Lande Reisende den
Familien gefallener Soldaten  aufdrängen, um Auf¬
träge auf photographische Vergrößerungen von Bildern und
Lieferungen von Rahmen zu unreellen Preisen und Beding¬
ungen zu erhalten. Es wird vor dieser gewissenlosen
Ausbeutung  gewarnt. Vor allen Dingen sei man mit
dem Unterschreiben bei derartigen Geschäften vorsichtig und
wende sich lieber an bekannte Geschäfte, die für gewiffenhafte
Arbeit und solide Preise Gewähr leisten. (WTB.)

K Das Eiserne Kreuz  erhielten : die Gefreiten
Karl Jmmel und Fritz Karle aus Steinbrücken.

Der Bergmann Wi!h. Heinrich Klinqelhöfer aus
Nanzenbach  wurde auf der Grube Stillings-Eisenzug
durch Steinfall gelötet.

Limburg . Den Heldentot fürs Vaterland starb der
Kriegsfreiwillige Rechtsanwalt Dr . Karl Schaub von hier
im Alter von 35 Jahren.

Gießen, 28. Sept. Zwei große Gefangenentransporte
kamen gestern Abend und heute Vormittag hier an —
1400 und 1800 Franzosen. Die Leute trugen fast aus¬
nahmslos die neue franzöfische Felduntform aus schiefer¬
blauem Tuch und den wenig kleidsamen flachen Stahlhelm
von gleicher Farbe, sowie meistens Wickelgamaschen.

— Der Siebenuhr -Ladenschluß  wurde in einer
zahlreich besuchten Versammlung von Gießener Firmen-Jn-
habern einstimmig beschloffen. Nur Samstags sollen die
Geschäfte bis 8 Uhr, Sonntags bis 2 Uhr geöffnet sein.

— Der Stadt Gießen werden demnächst zwei Beute¬
ge  schütze zur Aufstellung überwiesen.

Mainz. In der Rheinstraße wurde am Sonntag ein
Pionier von einem Straßenbahnwagenüberfahren und er¬
heblich verletzt. Der Wagenführer nahm fich den Vorfall
derart zu Herzen, daß er fich später in seiner Wohnung er¬
hängte. _

O überreicher Obstertrag im Rheinland . Nicht nur
die Weinberge versprechen einen glänzenden Ertrag,
auch die Obstgärten sind mit Früchten gesegnet wie selten
zuvor . Das gilt vor allem von Äpfeln und Birnen , die
in allen Teilen des Rheinlandes eine Rekordernte erzielen.
Sogar aus den unwirtlichen Gegenden des Westerwaldes
und der Eifel wird reicher Obstsegen gemeldet . Leider
verkommen viel Früchte . Die Gärten liegen voll Abfall¬
obst, das bei besserer Organisation in den Städten gut
verwendbar wäre . Die Marmeladenfabriken haben mehr
als reichliches Angebot . Einige Städte , wie beispielsweise
Köln , lassen Äpfel und Birnen trocknen, um sie im Winter
billig an die Bevölkerung abzugeben.

© Abermals ein Untergrundbahn -Unfall in Newyork.
Bei dem Bau des neuen Tunnels für die Untergrundbahn
ereignete sich ein neuer Ungiücksfall . Der Tunnel stürzte
unter dem Broadway bei ber 38. Straße ein . Zwei
Rtenschen wurden getötet , etwa zwölf verletzt . Das Un¬
glück -geschah, als sich eben die Theater leerten . Hunderte
von Menschen entkamen mit knapper Not . Die ganze
Straße brach in der Mitte ein, die Bürgersteige senkten sich.

© Eine brennende Stadt . Nach Meldungen aus
Nachbarorten von Ardmore (Oklahoma ) steht die Stadt
infolge Explosion einer Wagenladung Gasolin in Brand.
Das brennende Gaiolin verbreitete sich nach allen
Richtungen , wodurch eine große Zahl von Gebäuden
Feuer fing . Die Station wurde durch die Explosion zer¬
stört . Soweit zunächst bekannt wurde , kamen 15 Personen
ums Leben.

© Getreideüberflnst in Sibirien — Mangel im übrigen
Rußland . „Nowoje -Wremia " berichtet : In Sibirien
lagern 500 Millionen Pud Getreide , die auf keine Weise
den russischen Markt erreichen können , da die Wasserwege
bereits überbürdet und vereist sind und die einzige
Eisenbahn vollständig für Kriegszwecke überlastet ist. Ein
Kennzeichen der Lage ist, daß Hafer in Sibirien pro Pud
6 Kopeken kostet und in Petersburg nicht für 3 Rubel »u
erhalten ist. , _̂ _ _

Hub  dem ßmcbtsfaafc
§ Ende des Prozesses Ohm. In der Strafsache gegen

den früheren Bankdirektor Ohm von der Niederdeutschen
Bank in Dortmund ist jetzt die Entscheidung der Straf¬
kammer erfolgt , an welche das Reichsgericht die Sache
zwecks Bildung einer Gesamtstrafe zurücknerwiesen hatte.
Die Gesamtstrafe wurde auf 3 Jahre 4 Monate festgesetzt,
wovon 4 Monate als durch die Untersuchungshaft verbüßt
erachtet wurden . Der Antrag Ohms , ihn aus der Haft zu
entlassen , wurde abgelehnt.

Letzte Nachrichten.
Aus den Berliner Morgenblättern.

Berlin.  29 . Sept. Im „Berl. Lokalanz." heißt es?
Lange hörten wir nichts mehr von General v. Linsingen
und seiner Armee. Jetzt sehen wir den verdienten General
als Heeresgruppenführer neben den gewaltigen Kameraden
im Osten eine vierte Heeresgruppe leiten. Wiederum hat
er sein siegreiches Schwert zum Heile der von feindlicher
Uebermacht bedrohten verbündeten Armeen in Wolhynien
und Galizien geschwungen und mit seinen Verbündeten, den
alten Verbündeten in den Karpathen, Schulter an Schulter
kämpfend und stürmend, treibt er mit seiner Heeresgruppe
den Feind aus Wolhynien, wie er ihn einst aus den Kar¬
pathen trieb. Der Rückzug der Ruffen vor der Front von
Luck und Dubno ist ein gutes Zeichen.

— Zu dem Depeschenwechsel zwischen dem
bulgarischen und dem griechischen König  sagt die
„Kreuzzettung": Die Tatsache dieses Depeschenwechsels ist in
hohem Maße geeignet, den Kriegshetzern den Mund zu
stopfen. Sie ist aber auch ein besonderes Kennzeichen von
dem edlen Sinne König Ferdinands, der es nicht verschmähte,
als erster dem ihm zürnenden König Konstantin die Hand
zu reichen. Existiert doch gerade zwischen diesen beiden
Herrschern noch vom Balkankriege her eine persönliche
Spannung, die damals in dem plötzlichen Abbruch eines
ziemlich gereizt gehaltenen Telegrammwechsels ihren Ausdruck
fand. Man darf wohl hoffen, daß eine noch zu erwartende
Antwort des griechischen Königs in versöhnlichem und
freundschaftlichen Sinne ausfallen wird und daß dadurch



in schwarz,blau,ctratt,brann
n. allen gemusterten färben,

auch die letzten Anzeichen eines gespannten Verhältnisses
zwischen den beiden Monarchen verschwinden werden.

Die Schlacht in der Champagne.
B er l i n , 29. Sept . (WTB .) Der Kriegsberichterstatter

der „Berliner Morgenpost", OSborn,  meldet seinem Blatte
auS dem Großen Hauptquartier unterm 28 September:
Die schweren Kämpfe in der Champagne nehmen ihren Fort¬
gang, jedoch scheint die Stoßkraft des Feindes nachzulassen.
Es gelang ihm an keiner Stelle, wettere Fortschritte auch
nur im einzelnen zu erzielen. Gestern Vormittag richtete er
ein heftiges Artilleriefeuer auf unseren rechten Flügel in der
Champagne, den unsere Batterien wirksam erwiderten ; zu¬
gleich versuchte er wiederum wuchtige Jnfanterieangrtffe auf
der Front von Auberive bis zum Argonnenrand . Nach der
im Joffreschen Armeebefehl stehenden Methode beteiligte sich
daran auch Kavallerie, die nach Gelingen des Durchbruches
schnell weiter vorstoben sollte, aber an der Tapferkeit unserer
Truppen scheiterten alle diese, mit enormen Kräften ange-
srtzten Operationen. In zähe« Ringen wurde der Feind
überall abgeschlagen Dagegen gelang nachmittags ein
glänzend geführter Gegenstoß, wodurch die Höhe 199, nörd¬
lich Massiges, fest in unsere Hand gebracht wurde. Auch
unsere Stellung wurde unerschütterlich gehalten . Die

Stimmung unserer Truppen ist durch das siegreiche Zurück¬
schlagen der mit so großen Mitteln versuchten Angriffes,
ausgezeichnet und voll Zuversicht.

Die schweren Berlnste der Engländer und Franzosen.
Genf,  29 . Sept . (TU.) Von den schweren Verlusten,

die die Franzosen und Engländer an Offizieren und Mann¬
schaften auf den noch hart umstrittenen Getänden bei Lens,
Dpern und in der Champagne erlitte», erhielt das Publikum
weder auS den Berichten von French noch auS denen des
französischen Generalstabes die geringste Kunde. Doch geht
auS den Andeutungen der Kommentare der Blätter hervor,
daß' man in Pariser " Redaktionen über jene erschreckenden
Ziffern weit genauer unterrichtet ist, als die Zensur gestaltet.
In einigen französischen Kritiken gibt sich eine gewisse Ent¬
täuschung darüber kund, daß sowohl im Norden wie auf
den Gefilden der Champagne dem ersten Vorstoß eine ver¬
hältnismäßig lange Pause folgte, deren Ausnutzung durch
den Gegner mehrfach befürchtet wird . Major Civrieux sagt
im „Matin ' , daß die Sprengung der ersten deutschen Linie
an militärischem Wert nicht überschätzt werden dürfe, denn
die starke Organisation der zweiten und dritten Linie, wie
allen deutschen Stellungen zur Regel geworden sef, bietet
dem Gegner auch ohne weitere Vorbereitungen alle erwünschten

Stützpunkte. Im . Oeurre" äußert sich ®en
über die Wandelbarkeit des Kriegsglückes^
„Figaro " meint, daß bet aller Anerkennung fßt ^
und französischen Heerführer und vorzüglich^
doch verfrüht wäre , das kaum begonnene i
laut zu rühmen.
Feindselige Kundgebungen vor der russischenm .

Botschaft in Sofia.
Von der italienischen G renze, 2g,g

„Corriere della Sera " meldet aus Risch: Von der[ -
Grenze laufen arlamterenbe Nachrichten ein.
aus Sofia berichten, daß vor der serbischen und
Botschaft in Sofia feindselige Kundgebungen st,
hätten.

Pasitsch hält an der Auffassung fest, daß diei
Mobilisation gegen Serbien gerichtet sei und hch,
faffung den Diplomaten deS Vterverbandes a,i_
.Secolo "' bestätigt, dos Rumänien strikte ReutinM
halten wolle, immerhin an seinen Grenzen Vorstj?
nahmen treffen werde. Deutschland und Oesterreichi
Rumänien erklärt , daß ihr Angriff gegen Serbien U\
Absichten gegenüber Rumänien zu Grunde habe.

Für die Reduktion verantwortlich : Otto

i Allei\ euheiten der Herbst- n,Winter-Mode
0 sind in sehr grosser Auswahl eingetroffen.
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fertige Wen ganz hervorragend schön.

trotz der gesteigerten Preise sehr preiswert anzubieten.
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Leon. Hecht, Herhorn
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Bekanntmachungen der städt. Verwaltung

KekKAMnmMrmg.
Die A« srahl « » g der Krtragr für die freiwillig

abgelieferten MetaUsachr » findet am Do « r»er « tag . de«
SO. d/Mts ., von vormittags 9—IS Uhr an im
großen Rathaussaal statt.

Eine weitere A«»xahl«»g findet «icht mehr
statt.

Herbor«, den 27. September 1915.
Der Bürgermeister : Btrkendahl.

Landwiltschastliche Nnsall- Versicherung betr.
Zur Vereinfachung des Verfahrens bei der Anmeldung

von Veränderungen in den lanv- und fotstwtrtschastlichen
Betrieben ist bestimmt worden, daß alle im Laufe des Jahres
vorgekommenen derartigen Veränderungen (Wechsel sin der
Person des Unternehmers, Betriebseinstellungen, Betrtebs-
eröffnungen, Vermehrung oder Verminderung des bewirt¬
schafteten Grundbesitzes in der ersten Oktoberwoche
jeden Jahres mündlich zu Protokoll des Bürgermeisters
erklärt werden können. Eine solche mündliche Erklärung
ersetzt die seither vorgeschriebene schriftliche Anzeige und
erspart den Landwirten viele Mühe und Schreibereien.

Es empfiehlt sich deshalb, von der gebotenen Gelegen¬
heit Gebrauch zu machen.

Ausdrücklich wird darauf htngewiesen, daß diejenigen
Betriebsunternehmer, welche weder eine mündliche Erklärung
abgeben, noch die Anzeige erstatten, der Genoffenschaft bis
zu dem der Erstattung der Anzeige folgenden Monat für
die nach den bisherigen Einträgen in dem Unternehmerver-
zeichnis zu erhebenden Beiträge verpflichte! bleiben, unbe¬
schadet des Rechts der Genossenschaft, sich auch an andere
dieserhalb haftbare Personen halten zu können.

Alle im Laufe des Jahres vorgekommenen Betriebs¬
änderungen sind bis spätestens 7 . Oktober d. Js.
anzuzeigen.

Herbor», den 28. September 1915.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Bmrrdverficherung vetr.
Diejenigen Gebäudebesitzer hiesiger Stadt , welche

eine Aufnahme «euer Gebäude » Erhöhung , Auf¬
hebung oder Beränderung bestehender Berficher-
ungen bei der Rassanischen Braudversichernngs-
austalt für 1916 beabsichtigen, wollen dies bis spätestens
18 . Oktober d. Js . schriftlich oder zu Protokoll auf dem
Rathaus anmelden.

Herdorn, den 28. September 1915.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

KekanNtmachong.
Die Nachtrags-Verordnung zu der Bekanntmachung

betreffend Bestaudserhebung «ud Beschlagnahme
von alten Baumwoll Lnmpe » und neue« baum¬
wollenen Stoffabfällen ( « . H. 285/5. 15. K. R. A.)
und die Bekanntmachung betreffend Bestandserheduug
von tierischen und pflauzliche < Spru «ftoffen ( Wolle,
Baumwolle , Flachs , Rami - , Hanf , Jute , Seide)
und daraus hergestellten Web -, Wirk - n. Strickgarnen,
des stellvertretenden Generalkommandos des 18. Armeekorps
vom 28. September 1915, können auf Zimmer Nr. 10 des
Rathauses von Jntereffenten eingesehen werden.

Herborn , den 29. September 1915.
Der Bürger meister: Birkendahl.

KeKKMdtrMrÄMAY.
Die Stadt beabsichligt, gute Speisrkartoffeln zum

Einkellern zu annehmbaren Preisen zu beschaffen. Um den
Bedarf feststellen zu können, wirk, ersucht, Bestellungen bis
spätestens Montag , den 4 . Oktober d. Js ., mittags
IS Uhr. auf Zimmer Nr. 8 des Rathauses anzumelden.
Spätere Bestellungen können nicht mehr berücksichtigt werden.

Angebote auf Lieferung von Kartoffeln in größeren
und kleineren Mengen zu annehmbaren Preisen werden von
dem Unterzeichneten schriftlich entgegengenommen.

Herboru, den 29. September 1915.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Gothaer£ebensVcr$icherun| $M
auf Gegenseitigkeit.

Versicherungsbestand Anfang Juni 1

1 Milliarde IW Millionen Mstf
Bisher gewährte Dividenten : 301 Milli on 611M?
Alle Ueberschüsse kommen den Versicher

nehmern zugute.
Die Bank hat wichtige Neueinrichtungen emg
u. a. die Invaliditätsversicherung a. neuer urnn™
die Versicherung von Renten in Verbindung
der Kapitalversicherung, die Mitversichernng
gänzender Witwenrente , und damit teilweis s
neue , vorteilhafte Versichernngsmöglicn*5

geschafien.
Vertreter : A. tPrenarel , Herb *»*»1

Erteile wie alljährlich, vom
15. Oktober ab, den ganzen
Winter hindurch
Näh - und Zuschueidekurse
Anmeldungen werden jederzeit
entgegengenommen.
Johanna Georg , akadem.

ausgebildete Schneiderin,
Herborn, Burgerlandstr. 13

Ist . BW*
und SP 1

frisch eingettoffeir-
Carl M -ih>K
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